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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

16. Jahrg.

Politiſche Rundſchanu.
Deutſchland. Unſer Kaiſer, der nach der Be

ſichtigung des Frankfurter Oſthafens für einige
Tage das Schloß Friedrichshof im Taunus auf
geſucht hat, iſt dort mit zwei ſeiner Schweſtern, der
Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland und der
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen zuſammenge
troffen mit den beiden letzteren beſuchte der Mo
narch am Dienstag die Burg Cronberg, die jetzt
als hiſtoriſches Muſeum eingerichtet iſt.

Das deutſche Kronprinzenpaar hat nach
ſeiner Rückkehr von Schloß Hopfreben im Bregenzer
Walde für zwei Tage Aufenthalt im kronprinzlichen
Palais in Berlin genommen, von wo es ſich am
morgigen Donnerstag nach Danzig zurück begibt.

Zu einer größeren Flottenübung der Hoch
ſeeflotte am 16. September d. Js. iſt eine Anzahl
hoher Generale der Landarmee kommandiert worden.
Die Abkommandierungen höherer Offiziere zu den

größeren Uebungen und Ausreiſen finden alljähr
lich ſtatt. Beabſichtigt wird damit, den Führern

i inblick in die Taktik der Marine
g

Ernſtfalle nötig iſt.
Die Perſonen des Beurlaubtenſtandes kön

nen bekanntlich bei geringen militäriſchen Vergehen
mit Arreſt beſtraft werden, dazu gehören auch Ver
gehen gegen die Meldepflicht und Verſäumnis der
Kontrollverſammlungen. Wiederholt iſt in der
Oeffentlichkeit, auch im Reichstage, der Wunſch aus
geſprochen worden, dieſe Arreſtſtrafen für ſo geringe
Vergehen abzuſchaffen und ſie mit Geldſtrafen zu
ſühnen. Dieſem Wunſch wird jetzt bereits in vielen
Fällen nachgekommen wenn entſchuldbare Umſtände

von Otto Elſter.
Nachdruck verboten

Doch nein die Liebe hatte ſie noch nicht ver
loren! Jn ihrem Herzen lebte und blühte ſie
weiter, wenn auch den Augen der Menſchen ver
borgen, wenn auch unter der kalten Eisdecke ihres
Stolzes Sie lebte und blühte weiter, wie ſie bis
lang dort im Verborgenen gelebt und geblüht hatte

Und wenn ſie ſich früher dieſer Liebe geſchämt,
wenn ſie verſucht hatte, ſie aus ihrem Herzen zu
reißen, ſie zu erſticken, ſie zu unterdrücken, weil ſie
ſich an den anderen Mann gebunden fühlte, weil
ſie die Dreue höher bewertete als die Liebe jetzt
war ſte frei jetzt durfte ſie das Pflänzlein ihrer
Liebe hegen und pflegen, im Verborgenen ſich
ſeiner Entfaltung freuen und ſich bei ſeinem zarten,
reinen Duft beglückt fühlen.

Wie freute ſie ſich jetzt, daß ſie ſtark und ſtolz
genug geweſen war, niemanden dieſe ſtille, heim
liche, beglückende Liebe ahnen zu laſſen. Nicht ein
mal er, der treue, ehrliche Mann, der Freund ihrer
Kindheit, ihrer Jugend, wußte von dieſer Liebe
vielleicht würde er niemals von ihr erfahren
aber was ſchadet das Jhre Liebe würde ſie doch
ſtark, mutig und glücklich machen.
Und einſt würde ſie ihm vielleicht doch ſagen

dürfen, daß ſie ihn lieb gehabt, ſo lieb, wie er es
ſich gewünſcht und noch weit lieber

Jhrer Kehle entquoll ein tiefer Seufzer des
Glückes, ihre Wangen röteten ſich, ihre Augen

ſtatt.

hin, daß der angekündigte Beſuch des engliſchen
Marineminiſters Churchill in Kanada zeitlich zu
ſammenfallen würde mit den kanadiſchen Erörter
ungen über die Frage, wieviel die Kolonie zur
maritimen Wehr des Reiches beizuſteuern geſonnen
iſt. Die Anweſenheit eines engliſchen Marine
miniſters zu einem ſolchen Zeitpunkt ſähe wie eine
Einmiſchung der engliſchen Regierung in rein kanga
diſche Angelegenheiten aus. Daher würde Herr
Churchill gut daran tun, ſeine Reiſe auf einen
ſpäteren Termin zu verſchieben.

Die türkiſche Regierung befeſtigt ihre Stel
lung beharrlich. Um das parlamentariſche Regier
ungsſyſtem, wie es unter den Jungtürken beſtand,
nicht wieder aufkommen zu laſſen, plant die Re
gierung ein Geſetz, das allen Abgeordneten den
Eintritt in ein Miniſterium verwehrt. Die Ueber
nahme des Großweſirats durch Kiamil Paſcha wird
erfolgen, ſobald das neue Regierungsſyſtem nach
allen Richtungen hin befeſtigt iſt. Jn Uesküb
finden gegenwärtig die Verhandlungen der Alba
neſenführer mit den türkiſchen Bevollmächtigten

Nach Meldungen aus Sofia hat das bul-

verhandlungen in der Schweiz wollen diejenigen
türkiſchen Perſönlichkeiten, die daran hervorragend
beteiligt ſein ſollten, überhaupt nichts wiſſen.

Amerika. Eine Frage von anſcheinend unter
eordneter Bedeutung, die aber von beſonderer
ragweite iſt, hat jetzt durch ein Abkommen zwiſchen

den Ver. Staaten, Rußland, England und Japan
ihre Regelung gefunden. Wie aus Tokio berichtet
wird, kamen die vier Staaten überein, daß ſie am
Robbenfang im Beringsmeer (das die japaniſche,
ſibiriſche und engliſch-kanadiſche Küſte beſpült) gleich
berechtigt ſein ſollen. Bisher hatten die Ver. Staaten
Japan die Gleichberechtigung beſtritten. Der Ver
tragsabſchluß zeigt, daß Japan immer energiſcher
ſeine Intereſſen in der aſiatiſchen Welt zu ver
treten weiß.

ſtrahlten. Jhre ganze Geſtalt ſchien größer und
ſtolzer geworden zu ſein.

So wandte ſie ſich nach Arrita um, die ſie er
ſtaunt betrachtete und ſich die Wandlung ihres
Weſens nicht zu erklären vermochte.

„Biſt du mir böſe, daß ich dir dieſen Schmerz
bereiten mußte fragte ſie.

Lenka lächelte, ein Lächeln des Glücks, ein Lä
cheln der Freiheit.

„Sehe ich aus,“ entgegnete ſie der Erſtaunten,
„als ob mich deine Mitteilung niedergeſchmettert
hätte Jch geſtehe es, du haſt mich überraſcht, und
das Betragen jenes Mannes hat mich verletzt.
Aber unglücklich hat mich deine Mitteilung nicht
gemacht. Jch habe mich in ihm getäuſcht ich
war blind, lebe Arrita, ich lebte wie in einem
Traume aber jetzt bin ich durch deine Mitteilung
ſehend geworden, und du haſt von meiner ſchwer
träumenden Seele den Albdruck fortgenommen
dafür danke ich dir von ganzem Herzen.“

Arrita ſprang empor. Auf einen ſolchen Aus
gang war ſie nicht gefaßt geweſen. Sie bebte vor
innerlicher Enttäuſchung und Aerger. Sie hätte
es lieber geſehen, wenn ſich Lenka in bitteren Klagen
ergangen, wenn ſie in verzweiflungsvollem Schmerz
ſich zu ihren Füßen gewunden hätte, dann hätte
ſie ſich ihres Triumphes freuen können, dann hätte
ſie ihren Sieg voll auskoſten können, der ſie jetzt
nicht einmal mehr erfreute, ja, der ihr kaum mehr
ein Sieg dünkte. Der Gedanke, der ſchönen, ſtolzen
reichen und vornehmen Lenka vorgezogen zu wer

den, hatte weſentlich mit dazu beigetragen, ſie in

J

von Canton aus nach g

Aſten. Jn China iſt man jetzt auf eine famoſe
Jdee gekommen, um die Finanzen des Landes auf
zubeſſern. Der Präſident Juanſchikat wird mit den
Vertretern der Mächte „unverbindlich Fühlung neh
men“, um ihre Meinung über eine Erhöhung des
Zolltarifs (der aus dem Jahre 1902 und unter den
Nachwirkungen der chineſiſchen Niederlage im Boxer
aufſtand geſchloſſen wurde) zu hören. Juanſchikai
hätte ſich die Mühe ſparen können. Die Mehrzahl
der Mächte wird für eine ſolche Regelung der chi
neſiſchen Finanzfrage nicht zu haben ſein.

Die Republik China wird von ſchweren
Erſchütterungen heimgeſucht. Eine Militärpartei
arbeitet auf die Wiederherſtellung der Monarchie
hin außerdem beſtehen zwiſchen den ſüd und den
nordchineſiſchen Republikanern tiefgehende Meinungs
verſchiedercheiten. Die beſtialiſche Hinrichtung einiger
ſüdchineſiſcher Generale wegen Hochverrats, die ohne
jedes Verhör erfolgte, hat in ganz China ſtarke
Erregung hervorgerufen. Der Präſident Yuanſchikait
wird beſchuldigt, er ſtrebe nach der Diktatur und
der Wiederherſtellung des Kaiſerthrones. Der Vater
der Revolution und der republikaniſchen Verfaſſung
n China O jatſen, d uanſchikat aus freien

ahren, un rperſönlich vom Stande der Dinge zu überzeugen.
Er ſcheint infolge ernſter Warnungen die Reiſe je
doch aufgegeben zu haben. Die Gerüchte, Sunjat
ſen ſeit in Peking ermordet worden, waren unbe
gründet; Tatſache iſt nur, daß er täglich Todes
drohungen und Warnungen vor Attentaten erhält.

Lokales und Provinzielles.
Annabnurg, 21. Auguſt. Fahrraddiebſtahl.

Geſtern früh wurde Herrn Lehrer Prautzſch ſein im
Hausflur in ſeiner Privatwohnung in der Hinter
ſtraße untergeſtelltes Fahrrad geſtohlen. Die Spitz
bubenfrechheit geht wirklich weit, wenn man be
denkt, daß im ſelben Hauſe der GendarmerieWacht
meiſter wohnt. Auch über Diebſtähle an Feld

die Arme Willbrandts zu führen. Dieſen Triumph
hatte ſie auskoſten wollen, die ſtolze Lenka hatte
ſie unglücklich, verzweifelnd zu ihren Füßen ſehen
wollen und jetzt ſtand Lenka ihr faſt als Sie
gerin gegenüber!

Lohnte es ſich da, ihr den Geliebten abſpenſtig
gemacht zu haben

„Du ſcheinſt gottlob die Angelegenheit ſehr kühl
aufzunehmen,“ ſagte ſie nicht ohne Schärfe.

Lenka lachte.
„Ja, meine Kleine,“ entgegnete ſie, „glaubteſt

du, ich, deine ſtolze Lenka, wie du mich genannt
haſt, würde verzweifeln, weil ein Mann nicht Treue
halten kann? Nein, meine Liebe, einen ſolchen
Mann kann ich nur verachten.“

Lenka!“ fuhr Arrita auf.
„Ach, laß uns nicht mehr davon ſprechen

Sieh, wie herrlich der Mond auf dem Waſſer ſlim
mert, als baute er eine ſilberne Brücke zu der Jnſel
des Glückes

„Du ſchwärmſt,“ ſagte Arrita mißmutig.
Du biſt müde, nicht wahr, meine Kleine

Nun, ſo komm, ich bringe dich zu Bett, wie ſo oft
in der Penſion.“

„Jch danke ich bin kein Kind mehr.“
Lenka ſah ſie überraſcht an. Ein Gedanke, eine

Ahnung ſtieg in ihrer Seele auf. Dann ſagte ſte
langſam: „Jch ſehe es Arrita, daß du der harm
loſen Kindheit entwachſen biſt nun denn zute
Nacht und träume ſchön!“ Sie küßte Arrita auf
die Stirn und entfernte ſich. Arrita blieb ſtumm,
ſie wagte nicht, die Freundin zurückzuhalten.



rüchten, namentlich Kartoffeln, wird jetzt wieder
von den Feldbeſitzern geklagt.

man

Das Rauchverbot in einzelnen Wa
genklaſſen wird gegenwärtig dem Zugbegleitungs
perſonal erneut in Erinnerung gebraächt; die Be
amten haben die Anweiſung erhalten, fortgeſetzte
Zuwiderhandlungen einzelner Reiſender zur Anzeige
zu bringen. Bom reiſenden Publikum wird z. B.
das Rauchverbot in einzelnen 4. Wagenklaſſen noch
immer wenig beachtet, was häufig zu Beſchwerden
Veranlaſſung gab.

Aufhebung der Weihnachtsgratifi-
kattonen der Eiſenbahnbeamten. Nach einer
Verfügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
v. Breitenbach kommen die bisher allgemein ge
zahlten Weihnachtsgratifikationen der Eiſenbahnbe
amten, deren Verteilung zu vielen Klagen Veran-
laſſung gegeben hat, künftig in Wegfall. Die Ver
fügung über die am Schluſſe des Rechuungsjahres
noch unverausgabten Mittel aus dem Fonds für
außergewöhnliche Vergütungen bhält ſich der Mi
niſter vor.

Vorſicht mit Petroleum. Der Som-
mer geht ſeinem Ende entgegen und im Haushalte
gewinnt das trotz Gas und Elektrizität immer noch
notwendige Petroleum wieder an Bedeutung. Da-
mit vermehrt ſich aber die mit dem Gebrauch ver
bundene Gefahr. Alljährlich richten Petroleum
brände großen Schaden an. Alle die verſchiedenen
lockenden Bezeichnungen der einzelnen Marken haben
bei den neueren gefetzlichen Vorſchriften keinen großen
Wert, weil ſie faſt alle gut gereinigt und alle gleich
gefahrlos ſind oder, richtiger ausgedrückt, alle gleich
gefährlich ſind, denn auch das gereinigte Petroleum
bleibt immer eine brennbare Flüſſigkeit. Darum iſt,
was gar nicht oft genug geſagt werden kann, beim
Hantieren mit Petroleum die allergrößte Vorſicht ge
boten. Namentlich vermeide man ſtrengſtens jedes
Feueranmachen mit Petroleum im Herd oder im
Ofen. Die Lampen ſollten ſtets bei Tageslicht, nicht
etwa bei künſtlicher Beleuchtung in Ordnung ge
bracht werden. Entſteht trotzdem ein Petroleum
brand, ſo pflegt man in der Angſt das ungeeignetſte
Mittel zum Löſchen zu nehmen. So iſt Waſſer kein
Mittel, brennendes Petroleum zu löſchen. Durch
Uebergießen mit Waſſer werden die verbrennbaren
Elemente nur verdünnt, wodurch dem Feuer eine
größere Ausdehnung gegeben wird. Beſſer wirkt
Milch. Leider iſt Milch in der nötigen Menge nicht
immer gleich zur Hand. Am ſchnellſten wird das
Feuer, wenn es nicht ſchon zu weit um ſich gegriffen
hat, durch Erſticken gelöſcht. Zu dieſem Zwecke wirft

lichſt ſchnell das Feuer gegen Luft abzuſchließen.
Jehen, 18. Aug. Auf dem am vergangenen

Sonnabend hierſelbſt abgehaltenen großen Auguſt
markt wurden außerordentlich hohe Preiſe für
Schweine erzielt. Die wenigen angefahrenen Läufer
ſchweine wurden ſo teuer bezahlt, daß auf ein
Pfund Lebendgewicht eine ganze Mark kam. Das
Paar Ferkel koſtete 30 bis 18 Mark. Meiſt kauften
die Händler die Saugſchweine auf und verſandten
ſie mit der Bahn weiter. Der Rindviehmarkt
war nicht ſo ſtark beſchickt wie in den Vorjahren.
Das Geſchäft war jedoch bei hohen Preiſen ſehr
rege. Große Nachfrage war nach Spannkühen.

mög

Auf dem Roßmarkt wurden teilweiſe recht gute
Pferde zum Verkauf geſtellt und umgeſetzt. Der
Krammarkt zeigte das übliche Bild.

Jeſſen.

Als Lenka am anderen Morgen ihre Eltern
begrüßte, ſahen ſie dieſe freudig überraſcht an. Ob
wohl gleich noch blaß, hatte Lenkas Geſicht den
noch den müden, traurigen Ausdruck der letzten
Zeit verloren ein faſt glückliches Lächeln verſchönte
ihr ſtolzes Geſicht, und die Läſſigkeit ihrer Haltung
war kräftigen, friſchen Bewegungen gewichen. Jhre
Augen ſtrahlten und ihre Stimme klang heiter
und voll.

„Nun, mein Kind,“ ſagte die Baronin, „ich
ſehe zu meiner Freude, daß du dich beſſer befindeſt
und deine Stimme heiterer geworden iſt. Die Rück
kehr deiner Mutter und der Beſuch deiner Freundin
ſcheinen einen ſehr wohltätigen Einfluß ausgeübt
zu haben.“

Ich will es nicht leugnen,“ entgegnete Lenka
leicht errötend, indem ſie ihre Mutter zärtlich küßte,
„daß Mamas Rückkehr mich ſehr gefreut hat und
daß ich mich auch über Arritas Beſuch herzlich
freue. Aber, lieber Papa, du ſiehſt, daß deine Be
ſorgniſſe um meine Geſundheit vollkommen gegen
ſtandlos waren. Jch fühle mich ganz geſund und
glücklich.“

„Nun, das freut mich das freut mich,“ ſagte
der Baron. „So wollen wir die ſchönen Früh-
lingstage ausnutzen und weit herumfahren. Fräu
lein Arrita muß doch unſere Heimat ordentlich ken
nen lernen. Freilich, ſo ſchön wie am Genfer See
oder in Jhrer ſüdlichen Heimat iſt es hier nicht,
Fräulein Arrita!“

„Jch finde es hier ſehr ſchön, Herr Baron,“

faupt

fall. Der Hüfner Paul Schulze fuhr mit ſeinem
Geſpann nach dem Felde, als von hinten ein Auto
mobil nahte und das Geſpann zum ſcheuen brachte
Jnfolge des ſchnellen Anrückens wurde Schulze
vom Wagen geſchleudert und überfahren. Er erlitt
eine Quetſchung der linken Schulter und des linken
Beines und mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben.

Labrun, 18. Aug. Geſtern früh wurde ein
hieſiger Beſitzersſohn von einem Bullen ſchwer
verletzt und mit den Hörnern übel zugerichtet. Erſt
nachdem beide in einen Graben gefallen waren,
gelang es herbeigeeilten Leuten, den jungen Mann
von dem wütenden Tiere zu befreien

Lichtenburg. Jn hieſiger Flur wurde in
dieſen Tagen beim Weizenmähen einem Fuchs ein
Vorder und ein Hinterbein mit der Senſe abge
mäht, Es iſt gewiß ein ſeltener Fall, daß der
liſtige Patron einen Menſchen ſo nahe herankom-
men läßt.

Roitzſch b. Troſſin, 18. Aug. Eine in unſerer
Gegend recht ſetlen gewordene Jagdbeute erzielte
auf Roitzſcher Jagdrevier Herr Dr. Brandt aus
Leipzig. Durch einen Schuß brachte er ein Wild
ſchwein, im ſtattlichen Gewicht von 310 Pfund zur
Strecke

Torgau. (Umbau der Eiſenbahn Elbbrücke.)
Nach faſt fünfmonatlicher Bauzeit iſt der Umbau
der Eiſenbahnbrücke über die Elbe bei Torgau
vollendet worden. Es handelte ſich dabei haupt-
ſächlich um eine Verſtärkung der einen Seite (Gleis
Kottbus Halle) der Brücke, da dieſe den heutigen
Verkehrsanforderungen in keinerlei Weiſe mehr ent
ſpricht. Für die neuen, bedeutend größeren Eiſen
konſtruktionen der Brücke ſind rund 870 Tonnen
Eiſen verwandt worden. Die durch drei ſchwere
Lokomotiven erfolgte Probebelaſtung am Mittwoch
nachmittag fiel zur Befriedigung aus. Für die
Baukoſten waren 400000 Mk. vom Landtag be
willigt worden.

Torgau. Verhaftung eines Fahrraddiebes)
Jn Jeſſen war am Freitag dem Tierarzt Schäfer
ſein Fahrrad geſtohlen worden. Am Sonnabend
gelang es hier einem Polizeibeamten, den Dieb in
dem Augenblick feſtzunehmen, als er im Begriff
war, das Rad in einer hieſigen Fahrradhandlung
zu veräußern. Es handelt ſich um den wegen
Fahrraddiebſtahl vorbeſtraften 23 Jahre alten Dienſt
knecht Paul Zimmermann aus Priesnitz. Jn
das Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden der ver
heiratete Geſchirrführer Bernhardt und der ledige

Arbeiter Lingn dieandſtraß i Mäaller a d e r O Ungenvorgenommen haben.
Elſterwerda. Jn dieſem Jahre gibt es in

hieſiger Gegend ſo viel Pilze, wie ſelten. Nament
lich der Champignon bietet eine reichliche Ernte;
Körbe mit gut 5 Liter Jnhalt werden für 50 Pfg.
angeboten Pfifferlinge ſtehen an manchen Stellen
der Waldungen wie geſät. Ein Steinpilz wurde
gefunden, der das ſtattliche Gewicht von 1 Pfund
und 165 Gramm aufwies. Bei den teueren Fleiſch
preiſen in dieſer Zeit wird in manchen Familien
an Stelle des Fleiſches ein Pilzgericht auf den Tiſch
gebracht; Mutter und Kinder gehen nachmittags
auf die Pilzſuche, um faſt durchweg mit reichem
Ertrage heimzukehren.

Kirchhain, 19. Auguſt. Die hieſigen „Neueſt.
Nachr.“ ſchreiben Es iſt ja bekannt, daß den
Wahlmännerwahlen für eine Landtagserſaßwahl
in unſerer in der Hauptſache bäuerlicher Urwähler

entgegnete Arrita. „Jch wünſchte, ich könnte immer
hier leben.“

„Na, na,“ lachte der Baron, warten Sie nur
erſt die Regentage und die trübe Winterzeit ab,
dann werden Sie anders ſprechen. Doch wie iſt
es reiten Sie

„Gewiß, Herr Baron! Als Kind ſchon hab'
ich die halbwilden Pferde auf meines Vaters Be
ſitzungen geritten.“
„Das iſt gut. So werden wir öfters Reitpar

tien veranſtalten. Jch habe Pferde für Sie und
Lenka. Nachher wollen wir uns einmal den Stall
anſehen.“

Jn heiterer Stimmung beendete man das
Frühſtück. Dann begaben ſich der Baron und Ar
rita zu den Pferden und nach dem Wirtſchaftshof,
da Arrita begierig war, einen großen landwirt
ſchaftlichen Betrieb, den ſie noch nicht geſehen hatte,
kennen zu lernen.

Lenka blieb bei ihrer Mutter zurück, ihr beim
Auspacken und Ordnen ihrer Sachen zu helfen

Arrita hing ſich mit kindlicher Vertraulichkeit
in den Arm des Barons, der mit lächelndem Wohl
gefallen auf ſeine reizende, zierliche Begleiterin her
abſah. Sie hatte raſch Freundſchaft mit dem präch
tigen alten Herrn geſchloſſen, deſſen vollendete Rit
terlichkeit ihr ganz beſonders gut gefiel.

Sie plauderte lebhaft und fragte mit der nai
ven Neugierde eines Kindes nach all den fremden
Gegenſtänden, die ihr auffielen. Sie fühlte ſich in
eine ihr bisher ganz fremde Welt verſetzt; hatte ſie
bislang doch noch niemals das behagliche und freie

aufweiſenden Gegend kein allzu großes Jntereſſe
entgegengebracht wird, und ſo wird es denn auch
weiter nicht wundernehmen, daß die Wahlbeteiligung
in Kirchhain, ſoweit es die bürgerlichen Parteien
angeht, mehr als lau war. Jn der erſten Abteilung
wählte von 6 eingeſchriebenen Wählern einer Die
Wahl fiel auf Herrn Lehrer Sagave. Jn der
dritten Abteilung übten von 278 eingeſchriebenen
Urwählern 78 ihr Wahlrecht aus, die, aber faſt
durchweg der ſozialdemokratiſchen Partei angehörten
Die Wahl fiel auf den Gerbergeſellen Karl Töpfer-

Jn Dobrilugk übten in der erſten Abteilung,
die 21 eingeſchriebene Wähler aufweiſt, keiner ſein
Wahlrecht qus. Die erſte Abteilung entſendet hier
alſo demnach keinen Wahlmann zur Abgeordneten
wahl. Jn der dritten Abteilung wählten von 332
eingeſchriebenen Wählern 7, nämlich die Herren, die
beſtimmt waren, während der Wahl die Vorſtands
tätigkeit auszuüben. Gewählt wurde zum Wahl
mann Bürgermeiſter Gerſtberger.

Golßen, 17. Auguſt. Vom Zuge überfahren
und getßtet wurde hinter der Station Klasdorf die
in den 30er Jahren ſtehende Frau des Glashütten-
meiſters Schaal aus der Glashütte bei Klasdorf.
Die Frau hat zweifellos den Tod geſucht, jedoch
ſind die Beweggründe zu dieſem Schritt unbekannt.

Finſterwalde. Zwei Kapitalſchweine im Ge
wicht von 880 Pfund verkaufte auf dem hieſigen
Schlachthofe Herr Bäckermeiſter Edler für den Pfpeis
von 616 Mark.

Riemegk, 19. Auguſt. Infolge einer Blut
vergiftung verſtarb in Zixdorf der 67jährige Lehn
ſchulzengutsbeſitzer Guſtav Schubotz.

Magdeburg, 19. Aug. Bei der Automobil
Fernfahrt nach Magdeburg ereignete ſich ein Un
glücksfall auf der Chauſſee zwiſchen Gardelegen
und Salzwedel. Dort erlitt ein Automobil einen
Achſenbruch. Der Wagen überſchlug ſich und die
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Die beiden
Ehauffeure erlitten tködliche Verletzungen, während
die beiden Offiziere mit unbedeutenden Hautab-
ſchürfungen davonkamen.

Ladeburg, 17. Auguſt. Der Altſitzer Wallſtab
wurde beim Getreideeinfahren überfahren und ſo
ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf verſtarb.
Der Bedauernswerte war ſchon einmal vor einem
Vierteljahre überfahren und hatte die damals er
littenen Verletzungen gut überſtanden.

Modelwitz, 17. Auguſt. Jn vergangener Nacht
wurde ein auf dem Anſtande befindlicher Jagdauf
ſeher von Wilderern angeſchoſſen und ſchwer ver

e L ervon ſeinen Gehilfen fortgeſchafft worden. Heute
vormittag begaben ſich Beamte der Leipziger Kri
minalpolizei mit einem Hund an den Ort der Tat,
um die Spur von Wilderer zu verfolgen.

Weißenfels, 19. Auguſt. Jm benachbarten
Dobergaſt hat der 82 jährige Molkereiverwalter Dre
wes Pilze geſucht, um ſie für ſich und ſeine Familie
zubereiten zu laſſen. Jm Laufe des Tages erkrankte
er und ſeine Familie ſchwer. Jm Laufe der Nacht
iſt er mit 3 Kindern geſtorben. Die Ehefrau und
das 4. Kind liegen hoffnungslos darnieder.

Erfurt. 18. Auguſt. Die bekannte Germania
waffenfabrik in Mehlis erhielt von der ſerbiſchen
Regierung einen Auſtrag zur Lieferung von 10000
für die ſerbiſche Jugendwehren beſtimmter Gewehre,
die mit Seitengewehr verſehen werden.

Familienleben eines vornehmen Haushaltes kennen
gelernt. Entweder war ſie in einem Mädchenpen
ſionat geweſen, oder ſie hatte mit ihrem Vater auf
Reiſen in großen internationalen Hotels gelebt
Nur in ihrer Kindheit, die ſie auf einer Beſitzung
ihres Vaters in Braſilien zugebracht hatte, war ſie
wirklich frei geweſen. Aber das Leben dort auf
den weiten Pampas, an der Grenze der Ziviliſa
tion, umringt von farbigen Dienern, ſchwarzen
Mägden, die kaum der Sklaverei entwachſen waren,
an der Seite einer Mutter, die auf die Bezeichnung
Dame keinen Anſpruch erheben konnte war nicht
zu vergleichen mit dem Leben auf Schloß Lange
nau, wo die peinlichſte Ordnung bei der größten
perſönlichen Freiheit herrſchte und jeder beſtrebt
war, dem andern das Leben ſo angenehm wie
möglich zu machen. Da hörte man kein lautes
Wort, kein Schelten, kein Zanken. Die Diener ſer
vierten geräuſchlos; der ganze Haushalt ging wie
am Schnürchen, und doch ſchien ſich niemand be
engt oder bedrückt zu fühlen. Fortſetz. folgt.

Damenhüte mit Taſchen, oder es geht nichts
über die Bequemlichkeit. Da man in den modernen
Damenkleidern Taſchen nicht mehr unterbringen
kann und auch das Handtäſchchen veraltet iſt, ſo
hat ein erſtes Pariſer Modehaus einen Hut in den
Handel gebracht, der oben eine Art Käſtchen mit
Deckel birgt. Man kann den Deckel heben und
ſenken, ohne den Hut abnehmen zu müſſen, und
in das Täſchchen oder Käſtchen Taſchentuch, Geld
börſe und dergl. legen.



Vermiſchte Nachrichten.
Die Zahl der kommunalſteuerfreien

Gemeinden geht in Preußen immer weiter zurück
und in wenigen Jahren dürften überhaupt keine
kommunalſteuerfreien Städte mehr vorhanden ſein.
Fünf kleine Städteweſen ſind zurzeit noch von di
rekten Gemeindeſteuern völlig befreit, vor ſieben
Jahren gab es noch die doppelte Zahl. Jnfolge
des immer größer werdenden Aufgabenbereichs der
Gemeinden nehmen auch diejenigen Städte immer
mehr ab, die nur geringe Zuſchläge zur Staatsein
kommenſteuer erheben. Heute gibt es nur noch
4 Städte, die weniger als 50 Prozent Zuſchlag er
heben gegen 18 vor 8 Jahren.

Verlegung einer Anterofſtziervorſchule nach
Northeim. Nach einer Mitteilung des Kriegsmi
niſteriums an den Magiſtrat der Stadt Northeim
wird die Unteroffiziervorſchule in Jülich nach Nort
heim verlegt werden, das dadurch wieder eine Gar
niſon erhält. Es werden außer dem Offizierkorps
650 Mann nach Northeim überſiedeln. Die zu
dieſem Zwecke notwendigen Kaſernenbauten ſollen
bei beſchleuntgten Arbeiten bis 1. Oktober nächſten
Jahres bezogen werden.

Von ſeinem Bruder mit der Senſe durchbohrt
wurde der 8 Jahre alte Sohn Erwin des Molkerei
beſitzers Quandt, der mit ſeinen beiden Knaben
auf dem ſtädtiſchen Rieſelgut Wartenberg bei Hohen
ſchönhauſen Gras geholt hatte. Als der Wagen
beladen war, wollte der ältere Junge die Senſe
in das Grasfuder ſtoßen und hatte nicht bemerkt,
daß ſein Bruder Erwin obendrauf ſaß. Das ſcharfe
Inſtrument traf den Kleinen mit ſolcher Wucht,
daß es ihm die linke Bruſtſeite neben dem Herzen
durchſchnitt und hinten aus dem Rücken heraus-
trat. Nur mit großer Mühe konnte die krumme
Senſe wieder herausgezogen werden. Der bedauerns
werte Knabe wurde dann nach dem AuguſteVik
toriaKrankenhaus in Weißenſee gebracht, wo er
hoffnungslos darniederliegt.

Die Kriegervereine als Helfer im Anglück.
Unter den auf der Zeche „Lothringen“ am 8. Au
guſt d. Js. verunglückten Bergleuten befinden ſich,
nach den bisherigen Feſtſtellungen, 21 Mitglieder
von Vereinen des preußiſchen Landes Krieger
verbandes Hiervon ſind vom KreisKriegerverbande
Bochum-Land 10 Tote, 3 Schwerverletzte, vom
Kreis Kriegerverbande Dortmund Stadt und Land
acht Tote. Für dieſe Verunglückten oder deren
Hinterbliebenen hat der Vorſtand des Deutſchen

Kriegerbundes dem Vorſtande des Weſtfäliſchen
Provinzial Kriegerverbandes zur Linderung der

e e 4000 beS S

wordert.
Das Anglürk auf der Zeche Lothringen“ hat

aufs neue gezeigt, daß dort, wo es gilt, zu helfen
und die Not zu lindern, nicht erſt an das Mitgefühl
und den Gemeinſinn apelliert zu werden braucht.
So wurden den Witwen und Waiſen der auf der
Zeche „Lothringen“ verunglückten Bergleute, ohne
daß es eines Aufrufes bedurfte, aus allen Teilen
des Reiches Gaben zuteil, die deutlich zeigten, daß
heute die werktätige Nächſtenliebe lebendiger iſt denn
je. Wie wir erfahren, haben auch Kathreiners
Malzkaffee- Fabriken für die Hinterbliebenen der bei
der Kataſtrophe ums Leben gekommenen Bergleute
den Betrag von 3000 Mark, ſowie 1000 Pakete Kath
reiners Malzkaffee geſtiftet. Für die Verteilung wird
die Direktion der Zeche „Lothringen“ Sorge tragen.

An zeigen.

c SBe

Per 1. Oktober evt. auch ſpäter
iſt in meinem Hauſe eine

Tödliche Wirkung eines Schlangenbiſſes bei
einem Schweine. Auf dem Rittergute Sacka (Bez.
Dresden) halten ſich die Zuchtſauen während des
ganzen Jahres in einem in der Nähe des Gehöftes
befindlichen Gehölze auf. Jn dieſem ſind Unter
kunftshütten errichtet, welche die Schweine nach Be
lieben aufſuchen können. Am Morgen des 22. Juli
d. J. wurde eine junge Sau in einer Hütte tot auf
gefünden, obgleich vorher kein Tier krank geweſen
war. Der hinzugerufene Tierarzt ſtellte feſt, daß der
Tod infolge eines Schlangenbiſſes eingetreten war.
Wahrſcheinlich iſt das Schwein in der Nacht von
einer Kreuzotter gebiſſen worden, hat ſich in die
Hütte geſchlichen und iſt dort verendet. Am darauf
folgenden Tage wurde das Gehölz von Leuten des
Rittergutes durchſucht und tatſächlich eine Kreuzotter
gefunden und getötet. Dieſer gewiß ſeltene Fall
zeigt, wie gefährlich der Biß der Kreuzotter iſt. Mit
allen Mitteln ſollte deshalb die Ausrottung dieſer
ein heimiſchen Giftſchlange verſucht werden. Die Aus
ſetzung von nicht zu geringen Prämien dürfte wohl
am beſten zum Ziele führen.

Der ausgepfändete Schühenkönig. Die
Schützengilde in Ahaus hatte für ihr letztes Schützen
feſt noch keine Luſtbarkeitsſteuer bezahlt. Als nun
bei dem vor kurzem begangenen diesjährigen Schützen
feſt der alte Schützenkönig, angetan mit den Jnſig
nien ſeiner Würde, im Galawagen durch die Stadt
fahren wollte, trat ihm der Gerichtsvollzieher ent
gegen, hielt ihm ein Pfändungsprotokoll vor die
Augen und erſuchte „Se. Majeſtät“, ihm die
Schützenkette zu übergeben, da ſie wegen der noch
nicht gezahlten Steuer gepfändet worden ſei. Der
König ergab ſich in ſein Schickſal und legte das
Zeichen ſeiner Würde in die Hände des Gerichts
vollziehers nieder. Es dauerte nicht lange, ſo be
kam die Stadt prompt die noch ausſtehende Steuer,
und ebenſo prompt erhielt die Schützengeſellſchaft
ihre Kette wieder.

Aus aller Welt.
Berlin, 17. Auguſt. (Noch nicht gefunden.)

Die Suche nach dem Defraudanten Bruning, der
200000 Mark unterſchlug, iſt bisher immer noch er
folglos geweſen. Jnzwiſchen ſind weitere zahlreiche
Mitteilungen bei der Berliner Kriminalpolizei ein
gelaufen, in denen Angaben über den vermeint
lichen Verbleib Brunings gemacht werden. Alle
dieſe Spuren ſind ſorgfältig geprüft worden, ohne
daß es gelang, ein greifbares Ergebnis zu erzielen
Das gleiche gillt von dem Kaſſenboten Zebell, der

nach Unterſchlagung von 120000 Mark die Flucht
n in S ſe chDefraudanten iſt jetzt

Sprachen verfaßter Steckbrief erlaſſen worden, der
an alle Konſulate und Polizeibehörden des Aus
landes zur Verſendung gelangt.

Berlin. Der Magiſtrat Berlin hat unter dem
Ausdruck der lebhafteſten Anteilnahme an dem
Unglück auf der Zeche „Lothringen“ den Hinter
bliebenen der Verunglückten 8000 Mark überwieſen

Weinböhla. Jn der Nacht zum Sonnabend
ſind bei dem Kaufmann Schreiber, Jnhaber eines
Kolonialwarengeſchäfts, für 24000 Mk. Wertpapiere,
1200 Mark in barem Gelde, eine goldene Uhr und
anderes durch Einbruch geſtohlen worden.

Roßwein, 16. Aug. (IJn Leipzig ein Opfer der
Fremdenlegion geworden.) Seit einigen Tagen wird
hier der 17 Jahre alte Kontorlehrling Stietzel ver
mißt. Er hat an ſeinen Lehrherrn geſchrieben, daß

Rieſenſpörgel, Friſche Allerfeinſte

er bei einem Beſuch in Leipzig für die Fremdenle
gion angeworben worden ſei.

Apolda, 19. Auguſt. Raſcher Tod. Der 16
Jahre alte Hugo Heinicke, Sohn des hieſigen
Wirkermeiſters Heinicke, iſt geſtern abend plötzlich
auf der Straße verſtorben. Nachdem er etwa 10
Minuten am Fußballſpiel teilgenommen hatte, fiel
er infolge eines Herzſchlages tot zur Erde.

Meiningen, 19. Aug. Jn Heldburg unterſchlug
der Stadtkämmerer Kaßner große Summen aus
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Er geſtand ſeine Schuld
ein und wurde verhaftet

Karlsruhe. Die hier einlaufenden Nachrichten
aus dem badiſchen Weingebiet lauten recht be
trübend. Die Weinernte iſt infolge der andauernd
ſchlechten Witterung der letzten Wochen faſt als
ausſtchtslos anzuſehen. Jn den Weinbergen des
Markgräflerlandes und des Kaiſerſtuhles tritt in
folge der Regengüſſe die Peronoſpora ſo ſtark auf,
daß eine einigermaßen günſtige Ernte inFrage ſteht.
Die Witterung iſt andauernd rauh, im Schwarz
wald iſt an vielen Orten Neuſchnee gefallen.

Augsburg, 17. Aug. Nach Unterſchlagung von
20000 Mark bei der Maſchinenbauaktiengeſellſchaft
Nürnberg- Augsburg hat ein 25 jähriger Schreiber
die Flucht ergriffen.

Schweinfurt. Das Auto des Beſitzers des
Schloſſes Mainberg, Erbslöh, ſtieß mit einem rad
fahrenden Verſicherungsbeamten zuſammen. Dieſer
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte. Aus Verzweif
lung jagte ſich der Chauffeur eine Kugel in den
Kopf. Er blieb auf der Stelle tot.

Prag, 17. Aug. Jm Jgnazſchacht bei Mäh
riſch- Oſtrau wurden fünf Arbeiter durch giftige
Kohlengaſe betäubt, zwei von ihnen ſind tot, die
übrigen drei lebensgefährlich erkrankt

Paris, 19. Aug. Bei einem Brande in der
Wohnung eines 60 jährigen Mechanikers Mongeot
entdeckte die Feuerwehr die Leiche einer jungen er
droſſelten Frau. Mongeot ſelbſt fand man erhängt
im Keller.

Taſchkent. Vor dem hieſigen Kriegsgericht
kommt in den nächſten Tagen ein Monſtreprozeß
zur Verhandlung, bei dem nicht weniger als 213
Pioniere unter Anklage ſtehen. Zeugen ſind 150
geladen. Die Soldaten werden beſchuldigt, einen
Aufſtand hervorgerufen zu haben, um nach Er
mordung der Ofſiziere die Obrigkeit zu zwingen,
eine Verbeſſerung der Ernährung, weniger Arbeit,
Verkürzung der Dienſtzeit und ein Nichttitulieren
der Offiziere herbeizuführen.

Produkten Börſe.
notierten Weizen inländ. 200 204 ab Bahn. Roggen inländ.
168 168,50 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel und gering gute 185- 200 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 215—220, mittel 210-214, gering

ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. mixed 170
bis 174, runder 150 156 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 167--177, feine u. Taubenerbſen 178 bis
I91 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,50-29,50.
Roggenmehl 0 u. 1 20,80--22,70. Weizenkleie I1,50 12,00.
Roggenkleie 13,00-—13,65 Mk.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über katſächlich erzielkte Breiſe land wirtſchaftlicher
Vrodukte vom 13. 19. Auguſt im Kreis Torgau Weizen
20,10-20,50 Mk., Roggen 16,40- 16,60 Mk., Gerſte (Futter
ware) 16,060 16,50 Mk., Malzgerſte 18,00 19,60 Mk. Hafer
18,00- 19,50 Mk., Speiſe Kartoffeln 7,00-8,00 Mk., Kar
toffeln (Futter und Fabrikware) 4,00 Mk. Heu 6,00--8,00 Mk.
Langſtroh 5,00 Mk. Krummſtroh 3,00 Mk. pro 100 Kilogramm.

Feinſtes ein
Zum I. September 1912 ein

kräftiges Küchenmädchen

er geſucht. Wo
Unterofſizier-Vorſchule

Annaburg.
Wer verkauft ſein Beſitztum

vder ſucht Hypothek? Offerten
unter O. S. 56 Wurzen postlag.

x Ein Zughund
ſteht zum Verkauf hei

Karl März, Kol. Naundorf.
2 Wurf 5 Wochen alte

Verkel
hat abzugeben

Paul Schlobach, Zſchernick.

Reue Kartoffeln,
A Zinr. 4.25 Mk., 10 Pfd. 45 Pf.

mittlere Wohnung,
beſtehend aus 4 Zimmern (läßt ſich
auch zu 5 Zimmern einrichten), groß.
Küche und Kammer, mit etwas Gar
tenland, zu vermieten. Eventl.
e n e jetzt noch Berück
ichtigung finden.

J. G. Fritzſche.
Es wird

täglich geſchrotet
und kann jedes Quantum ſofort
fertig geſtellt und wieder mitgenom
men werden.

Mählengut Annahurg.

Mühlen-
Beſitzer, welche größere Poſten
Mais und Gerste regelmäßig
für mich aus ankommenden Kahn-
ladungen scohroten können, wol
len mir Mitteilung machen.

Adolf Weicholt, Prettin.

Frachtbriefe

WeißrühenSamen
hat noch abzugeben

J. G. Fritzſche.
Rieſenſpörgel,

Weißrüben-Samen,
Winter-Wicken,

neueſter Ernte, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Kinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
a

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Haferkakao
zu haben bei

Molkerei- Butter

Pfd. I. 35 Mr.
friſche Eier

Mandel 1.10 Mk.
empfiehlt

Verkaufsſtelle

Max Görnemann
Holzdorferſtraße 11.

Spreewälder

peiſe-Leinöl,
Mohnöl und feinst. Oliwenöl
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Knorr's Hafermehl
Quäker Oats
FIondaminin u. 1 Pfd. Paketen empfiehlt

empfiehlt

Max Börnemann's
Verkaufsſtelle.

zz Hülſenfrüchte! e

Grüne Erbſen, Linſen,
Bohnen, vorzüglich kochend,

empftehtt Br. Kühne.

Kürhenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. SteinbeiB,
Papierhandlung.

Verein „Einigkeit“
Sonntag den 25. Auguſt er.

feiert der Verein ſein

Htiftungsfeſt.
Von nachm. 4 Uhr ab Konzert,
von 7 Uhr ab Ball.

empfiehlt Friedr. Kühne. ſind zu haben in der Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn. J. G. Fritzſche. Der Vorſtand.

Es e



Zur Eindeckung des Winkerbedarfs
empfehle zu Sommerpreiſen:

5 Salon -Hrikets 98
in Fuhren ab Bahnhof „Wulkcan“ a Zentner 59 Pfg.,

„Krone“s à Zentner 64 Pfg.
Gleichzeitig bringe hiermit zur Kenntnis, daß ich ſtets in der Lage

bin „Vulkan“- Brikets vom Werke „Agnes“ Pleſſa zu liefern.
Beſtellungen erbitte möglichſt bald.

Friedrich Kühne,

öchraplauer Ralkwwerke,
Aktiengesellschaft Halle a S. Fernspr. 3429

empfehlen zu billigsten Tagespreisen
bei promptester Lieferung

Ia. Thüringer Stückkalk,
Ia. gemahlenen Stückkalk, en e

kür Bau-, chemische und Düngeezwwecele-
Ia. Kör nerkalk, Erbsengrösse, in Säcken, maschinenstreubar,

zum Düngen ganz besondezs geeignet,
Ia. kohlensaurer Kalk
Ia. Kalkmergel

G Sſtaubkalk.
Muster und Preise zu Diensten. Brößte Deistungsfähigkeit.

Prima Beferenzen.

Salon-Brikets
Marke HanſaTriumph, geſtempelt „Wulkans
à Zir. 62 Pfennig, Marke Gotthold, geſtempelt

„Krone“s à Ztr. 66 Pfennig frei Hof,ab Bahnhof entſprechend billiger.

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

W Da mit dem 1. Oktober höhere Preiſe eintreten, ſo erbitte
gefl. Aufträge baldigſt.

J. S. Sie
Kleiderstoffe

in Blaudruck, HKattun, Mouſſeline, Zephir u. Satin,
Macko-Hemden und Beinkleider

für Herren und Damen,
Damen-Blousenm, weiß, ſchwarz u. farbig,

Koſtüm-Röcke,
Baumwollene Strümpfe, Handſchuhe,

Chemisets, Kragen, Mansehetten, Schlipse,
Schürzen, Unterröcke, Corſets,

Knaben und Mäclchen-Mützen,
Sport Chemiſets, Hoſenträger, Taſchentücher,

Koller-Jacken, Kopftücher,

Sommer- Joppen für Knaben und Uerren,
Knaben-Waſech Anzüge

empfiehlt in großer Auswahl

Annaburg. G9ehastian 9chimmeyer.

an

Kontobüeher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

W. C A. Pamicks, Uhrmacher,Annaburg, Jeſſen, LHererg Schönewalde.

S Handharmonikas r
n e Ausführungen und Preislagen, auch mit Stahlſtimmen,

desgleichen: Muncdharmonikas in verſchiedenen Preislagen ſind
in großer Auswahl ſtels am Lager.

Durch großen Umſatz billige Preiſe.

Wanöver-Decken,
gge—2 Strohſäcke

empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl, ntlnrn.

Kontobcher, on opierpressen, Kopier-

Bhüächer, Kopierpinsel, Kopierstefte
Bleistifte,

Schreibeaeuge, Timnten, flässi ger Leim
Notiablockes, Bricfevagen, Timtentöscher
Radiergummi, Radiermesser, Limeale

Federhalter. Timtenfässer

Siegeltacke, Briefordner, Stempelfanbe
PFarblkeissen, Kontor un vieles mens

emppelalt

Allerfeinste Holsteiner

Molkereibukker
à Stück 68 Pfg.,

Ploſſiger Molkereibutter
à Stück 75 Pfg.,

ff. Süßrahm-Margarine
Pfd. 65 Pfg.

Kinderluſt Margarinr
Pfd. 80 Pfg.

n los
Pfund 85 Pfg. Pfd. 1.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Phosphorſauren

mm Kalk
als Beigabe zum Viehfutter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Diese Menge hun

gehört zur Herstellung eines
halben Iäters

Köstritzer
Schwarzhbieres

aus der Fürstl. Brauerei Köstritz.
Daraus ergibt sich der auch ärzt-
lich anerkannte hohe Wert des alt
berühmten Köstritzer Schwarz-
bieres, das relativ wenig AlKobol
hat, als Nähr-, Kraft- und Ge-
sundheitsmittel für Rekonvales-
zenten, Blutarme, Bleichsüchtige,
Nervöse, überarbeitete, Schwäch-
Liche, stillende Mütter u. Wöch-
nerinnen. KRöstritzer Schwarz-
bier ist ein vorzüglicher Haus-
trunk und ein wohlbekömmliches
Kneipbier. Jede Flasche müuss
ein Etikett mit dem Fürsthchen
Wappen tragen. In Annaburg
nur echt bei H. Vollmann und
Carl Mörtz.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt. n

empfiehlt

Rrause -Liäümonadle-
Bonbons

mit verſchiedenem Geſchmack
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

ff. Glivensl
und EinmacheEſſig

empfieht die
Apotheke Annaburg.

Rene ſaure Gurken
3 Stück 20 Pfg., ſowie

Echten Schweizerkäſe

Limburger Käſr
Harzkäſe, reife Landkäſe

empfiehlt

Backpulver
Dr Hanillinzucker

7 en rAetker 5 Yanille Saucen

Pulver und
Dr. Oetker's Salicyt

J. G. Hollmmiq's Sohn.

AAAAAAAAAAAA
Keine Arheit! Keine Unkosten!

braucht man zur Erzielung eines
jahrklang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſſaden- und

Radiumin-Farbe.
AlleinVerkauf für Annaburg:

D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

J. G. Hollmig's Sohn.

Rote Grütze

empfiehlt

S Nur Waſſer G

Jnnen n mit

FVVVVVVVVVVF

Pergawentyapier

g eßen eJ. G. Fritzſche.

Kreis Sparkaſſe
Torgan.

Span-Einlagen werden mit
3 9270 (ab 1. und 15. jeden
Monats) verzinſt.

Span- Marken zu 10 und
50 Pfennig.

Rezeptur Annaburg,Otto Sohvarro, Torgauerſtr. 12.

Gemeindeboten, Handwerker,
Jnvaliden und Frauen erhalten

leichten, reellen
Hebenerwerhb
(bis 500 Mark jährlich)

nachgewieſen r9 W. V. (Ed.)
Klambt, G. m. b. H., Hamm(Weſtf) 2.

n
Kriegerheimlotterie

Günſtigſte 1.00 Mk. -Loſe.
Alle Gewinne werden in baar mit
909 ausgezahlt.

11 Loſe 10.00 Mark bei
Hermann Reich.

Maſchinen
Eentrifugen e

in diverſen Sorten, ſowie
Fahrrad

feinſtes Rüböl
empfiehlt

J. G. HRollmig's Sohn.

dichten Verf
der Einmachebüchſen

empfiehlt in verſchiedenen Stärken

Herm. Steinbei

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres lieben Entſchlafenen
können wir nicht unterlaſſen
für die ſchönen Kranzſpen-
den und das ehrende Grab
geleit unſeren herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Dank auch Herrn Lehrer
Schimpfkäſe für den erheben
den Geſang u. Herrn Paſtor
Lange für die troſtreichen
Worte am Grabe des teuren
Entſchlafenen.

Die trauernde
Witwe Schmidt

dnebſt Kinder.

Col. Naundorf.
Sonntag den 25. und Montag

den 26. Auguſt:

Erntefeſt
und TanzmusikK.

Empfehle ff. Speiſen, Kaffee
und div. Sorten Kuchen.

Es ladet freundlichſt ein
G. Rahunseh.

Zu unſerem am 25. August, von 8 Uhr abends ab im
„Waldſchlößchen“ ſtattfindenden e

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Kegelklub Gut Holz“.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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